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. 15 März, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulen ⸗ 
. Abendach, Geh. Räthe Hoffmann, Knerk, Stauder, Bonitz, 


don Cranach u. A. * 
Linie folgende Interpel⸗ 
1 Kalle, Petr und 


Auf der Tagesordnung ſteht 
gi on ver Abgeordneten F 
BWenoſſen. . ER x 
Na hierher gelangten telegraphiſchen Mittheilungen der Bür: 
deen Ege endes 908 bände 
Netroffen worden. n Folge eine der 
re 1905 25 Menſchen um das Leben Na es Die Unterpcieh- 
deten erlauben ſich die Anfrage an bie köniall gh vier erung zu 
1 r kön 5 { 
dichten: Sind der königlichen Staatsregierung ſchon nähere Mitkhei⸗ 
langen über dieſes Ereignik zugekommen? Drohen noch weitere Nach⸗ 
Rutſchungen? Waren Anordnungenn getroffen, die Bewegung der 
Deramaſſen zu überwachen und konnte die poltzeiliche Räumung der 
drohten Gebäude nicht rechtzeitig bewerkſtellt werden? Was ges 
10 die königliche e ee W dn b 8 
undung der Interpellati imm rt 
sn tr: Am Sonntag erhielt ich und meine Freunde 
dug Neffau di: kurze telegraphiſche Mittheilung von dem Bürger 
Weiser zu Caub, es ſeien in Folge des Bergſturees 9 Gebäude ein ⸗ 
Kefer und 25 Menſchen hätten dab ! ihr Leben verloren. Inzwiſchen 
fd nähere Nachrichten über den (dweren Unfall eingetroffen, der 
gen Ort betroffen bat, deſſen Bewohner in jener denkwürdizen Neu. 
bbrsnacht 1814, ass der alte Blücher bie deutſchen Waffen über den 
in trug, fo thätige Beihilfe geleiftet haben. Ich enthalte mich, 
nen die einzelnen Szenen dieſes Dramas vorzuführen. All der 
mmer und das Elend, welche derartige Kataſtrophen zu begleiten 
en, find in der mannichfaltiaſten Geſtalt auch Fort nicht ausge⸗ 
en, und es gehört keine reiche Bhantafte dazu, ſich die Schrecken 
ſer Nacht zu vergegenwärtigen, als der Donner der zu Thal gehen⸗ 
Schuttmeſſen die Bewohner tiefer unglücklichen Stadt aus dem 
den Schlaf auffcheuchte und fit, auf der einen Seite eingeengt 
u dem wilden, über die Ufer getretenen Rheinſtrom, auf der an- 
dern von den hangenden Bergen, Nichts vor ſich ſahen unter der dun⸗ 
eln Frühlmasnacht, als Trümmer und Ruinen. Leider ſcheint mit 
Aeſem Bergſtarz noch nicht alle Gefahr befeitigt. Nach einer inzwi⸗ 
gen ein ettoffenen Nachricht iſt ein weiterer Bergſturz erfolgt, und 
die losge öten Maſſen ſich blos von dem Fuße der Berge losge⸗ 
haben, (o hangen die Geypfel der Berge drohender als zuvor mit 
ismaſſen über der 8 4 Gefahr — 55 — 
bedeutende ſein, denn inzwiſchen iſt täumung weiterer Ge⸗ 
) dert worden. Man hat ſich ſogar geröthigt 1 die Ver⸗ 
Ache, die Verſchütleten zu retten, einzuſtellen, obgleich man Hilferufe 
dus den Trümmern gehört haben will. — Der Gegenſtand unſerer 
Juterpellarton bat ſchon einmal das Haus im vorigen Jahre beſchäf⸗ 
dat. Damals beſchloß das Haus ohne Diskuſſion eine Petition der 
Jemeindevertretun; von Caub um Gewährung eines Zuſchuſſes zur 
ſeigung der e N 1 e 
Nxück igun u erweiſen olge dieſe eſchluſſe urde 
Rail der Gemeind⸗ vertretung von Caub und der Staatsregierung 
. Abkomwen ahin getroffen, ane 8 . 
tsbehörden die zur Beſeitigung der Gefahr erforderlichen 
. gegen einen Zuſchuf aus Staate mitteln von 
15000 Mark. Der Betrag von 40,000 Mark iſt in dem diesjährigen 
N daet eingeftellt und bereits in zweiter Leſung bewilligt worden. — 
Das Städtchen Caub beſitzt keine große Le ſtunzsfähi, keit; belaſtet mit 
Aazefähr 200,00 Mark Schulden, werden dafeldit 100 Prozent Staats⸗ 
feuer als Kommunalſteuer entrichtet. Die erſten Anzeichen der jetzt 
kerwiellichten Gefahr zeigten ſich ſchon im Jahre 1873. Damals wur⸗ 
Seitens der Staatsregierung Sicherungsmaßregenn veranlaßt und 
war auf Koſten der Staatsregierung, Der damals aufgewendete Be⸗ 
dag bertüst kund 1200 Thlr. Die A beiten hatten leider nicht den 
lnfeten Erfolg. Die Gefahr wurde dringender und ein Gutach⸗ 
darüber ſprach aus, daß das Fortſchreiten des Bergrutſches auf. 
derkſam zu Modan und ſobald e e weit vorgerückt 
den, daß fie oder die darunter liegenden Mauern oder Grundmaſſen 
Alliiejen drohten, dieſelben e 8 
e Arbei or eien. eſer a 
0 Diele 8 8 5 — ern gebracht; man verlangte nämli 
dürde indeſſen nicht zur Ausführung 
MM der armen Stadt Caub die Kosten zur Aue führung dieſer Arbei⸗ 
N aufzubringen. Ueber Diele Verhandlungen wurde die Gefahr im⸗ 
10 dringender, ſo daß auf en Frühe n ee sung 
r 
Kup Me ballaßt dab Re dera l Wiesbaden, der königlichen Eifen- 
gliedern der Regierung zu Wie „ 9 
0 ien, des Oder Bergamt zu Bonn und der der Strom Di⸗ 
don zu Koblenz niederzuſetzen. Von dieſer gemiſchten 5 
den Vorſchläge gemacht, theils zur Beſeitigung der unmitlelbaren 
Fahr, theils zur nachhaltigen Beſeitigung der 5 Horde 
Nen, Jede daga been wurden e im vorigen Jul 
gehen. Nach Maßgabe Derieid: I 
Ne beramfiiakien Arbeiten in Angriff genommen. Leider aber hat ſich 
de Ausfübrung ungen öhnlich verzögert, wozu eine REN un; 
uſtigen Ver hältniſſen mitwirkten; theils fehlte es an Arbeitskräften, 
8 war die Witterung des vorigen Jahres hinderlich. Kurz die Ars 
en gelangten nur in geringem Maße zur Ausführung, dis dann 
N ketzige Kataftrophe eintrat. Ich kann mich des Eindrucks nicht er⸗ 
Jehten daz der Verlauf dieſer Ungelenbeit einen ſtillen aber beredten 
i wurf in ſich ſchließt, den Vorwurf des verhänanißvollen „Bu 
gal“ Zuerſt ergriff man halbe Maßregeln, dann verhandelte man 
ige ie Koſten der Arbeiten aufzubringen 
Zeit über die Frage, wer die Koſt 
be. iſt ei ri ſtaats rechtlicher Grundſatz, daß die 
Es iſt ein unbeſtrittener \ 
BALL; ; Beſeitigung von Gefahren einzutreten hat, 
nie Polizeigewalt zur Beſeitigung ve 0 
Ne ihr Handeln von ter Frage abhängig zu machen, wer die Koſten 
TER en babe; und ebenſo iſt es ein unbeſtrittener ſtaats rechtlicher 
8 daß, wenn der zunzchſt Verpflichtete nicht leiſtungefähig ist, 
$t 
v 


e eit ei al. Deshalb gründen ja die Menſchen 
r un die ee ee des Einzelnen zu verſtärken, denn 
Une Wozl des Gamen wird immer bedingt durch das Wohl des Ein⸗ 
ane Ich bin indeſſen weit entfernt, einem beſtimmten Beamten oder 
dent. bestimmten Behörde einen Vorwurf zu machen * 1 A 
dus er deer Seſſon beiralle Sela, dis der Ar 
4 (4 
Rt Schluſſe der vorigen 1 gen Willen baum Be Hunde 3% 
e e 


1 
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einenbelt anzunehmen, er den ernſteſte 
ele nur, es iſt in dieſer Angelegenheit gerade ſo gegangen, 
8 mäßig zu gehen pflegt: man wird den Stall ſchließen, nachdem 
8 gleıd geſtohlen iſt, man wird den Brunnen zudecken, nachdem 
ud hineingefallen und ertrunken ift. Es beunruhigt mich noch 
Vn pederer Gedanke. Es drängt ſich mir die Frage auf: iſt nichts 
en mit der Leitung und Aufſicht der guszuführenden Arbeiten 


betrauten Behörden, insbeſondere von der lokalen Polizeibehörde ver⸗ 


Donnerſtag, 16. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſäumt worden, namentlich im Hinblick auf die außer ordentlichen Wit: 
terungsvertzältniſſe der jüngſten Zeit, um rechtzeitig die Räumung der 
bedrohten Gebäude zu dewerkſteiigen und dadurch den Verluſt von 
Menſchenleden zu verhüten. Ich bin überzeugt, daß die Opfer w.llig⸗ 
keit der Bewohner unferer Heimat, welche ſich ſo oft bewährt bat, ſich 
auch im gegenwärtigen Fall glänzend bewähren wird. Aber darüber 
gebe ich mich keiner Täuſchung bin, daß auf dieſem Wege volle Hilfe 
nicht geſchaffen werden kann, namentlich auch nach der Richtung hin, 
daß die zur Beſeitigung der noch drohenden Gefahren erforderlichen 
Maßregeln ergriffen werden; denn gerade in dieſem Punkte wird 
raſches und energiſches Handeln nöthig ſein. Nux der Staat mit der 
in ſeiner Hand konzentrirten Macht kann dies richtig und rechtzeitig 
ausführen. Ich und meine Freunde aus Naſſau hegen zu der Regie 
rung das volle Vertrauen, daß fie nach beiden Richtungen ihre Schul⸗ 
digkeit thun wird, und wir rechnen auch auf die Mitwirkung dirſes 
Dank . in dieſer traurigen Angelegenheit eine ſolche erforder⸗ 
lich ſein ſollte. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Es iſt wohl na» 
türlich, daß unmittelbar, nachdem ein ſolches Unglück palfirt iſt, die 
zunächſt betheiligten Behörden nicht Zeit gewinnen, detaillirt darüber 
zu berichten; ſondern, daß ſie ihre ganze Thätigkeit dem Schauplatze 
des Unglücks zuwenden. Aus dieſem Grunde find wir auch hier noch 
nicht fo eingehend über den Verlauf zertiorirt, daß uch genau die jüng- 
ſten Vorgänge vor dem Bergſturze prästfiren könnke, ob vielleicht 
irgend eine Unvorſichtiskeit vorg kommen iſt oder nicht. Aber ich habe 
doch nicht geglaubt, deshalb die Beantwortung der Inte pellation auf⸗ 
ſchieben zu dürfen, weil den Hecren Interpillanten und dem Hauſe 
doch wohl von Jutereſſe fein wird, dasjenige zu wiſſen, was bereits 
aus den Akten konſtatirt if. Die Sache im Allgemeinen iſt dem Haufe 
ja bekannt aus der Budgetbergthung im vorigen Jahr. Die Frage 
ſelbſt ſpielt jetzt ſchon ungefähr ein Jahr oder anderthalb Jahre = 
(Zuruf: Drei Jahre), ich meine, ſoweit ſie dem Hauſe zur Kenntniß 
gekommen, und ich finde in meinen Akten einen Exlaß an die Regie⸗ 
rung vom Jui 1875, in dem die Sache beſprochen wird und ich 
ſchon damals geſagt kade, es werde doch nöthig fein, zu 
erwägen, ob die Sperrung der bedroblen Häuſer und Wege 
zur Beſeitigung der in Rede ſtehenden Gefahr und zwar ſchon 
j’gt zu veranlaſſen fein wird, und zwar im Jahre 1875, weil es mir 
immer hauptſächlich gefährlich erſchten, über denſelben ſolche Gefahr 
ſchweben zu laſſen, obgleich die Anſichten darüber, ob wirklich Gefahr 
vorhanden wäre oder nicht, damals im Publikum und unter Sad: 
verſtändigen ziemlich ſtreitig war. Nun hat damals der Gemeinde⸗ 
rath von Caub ſehr wenig Luſt gezeigt, die Leute binauszutreiben, 
ſondern hut gezlaubt er thäze beſſer, tobald wie möglich die Arbeiten 
anzufangen, dann würde es wohl nicht nöthin fein, die Leute ihres 
Obdachs zu berauben. Auf Anordnung des Regierungspräſidenten 
find aber doch damals drei Häuſer geräumt worden, die Übrigen find, 
wie leider jetzt aus dieſen Vorfällen hervorgeht, bewohnt geblieben. 
Die Regierung iſt damals auf dem Standpunkt geweſen, der auch 
wohl der berechtigte iſt, daß der Staat allerdings einzutreten hat, mit 
feinen Mitteln, wo die Abwendung einer Gefahr durch denjenigen 
Verpflichteten, dem dieſe Abwendung eigentlich obliegt, mit eignen 
Kräften nicht herbeigefübrt werden kann, allein fie hit ſich doch auf 
den Standpunkt nicht ſtellen dürfen, von vornherein bei den erſten 
Befürchtungen, die eintreten, zu ſagen: hier iſt der Punkt, wo nun 
ohne Weiteres der Staat mit ſeinen Mitteln, ſeiner Kraft und ſeiner 
Antelligenz einzutreten hat. Man hat damals geſagt, die Gemeinde 
Caub, zu deren Territorium der Berg gehört, iſt die zunächſt ver⸗ 
pflichtete, ſie hat alles zur Abwendung der Gefahr zu thun; reichen 
ihre Kräfte nicht aus, ſo wird der Staat zutreten. Mit dieſer Auf⸗ 
faſſung hat ſich auch die Gemeinde feldft einverſtanden erklärt, um fo 
mehr, als der Staat mit feiner Hilfe febr karge geweſen iſt. Arbei en 
waren veranschlagt auf ungefähr 150 000 M.; der Staat fagte, er 
wolle mit 135,000 M. zu Hilfe kommen, vo ausgeſetzt, daß die Stadt 
15,000 oder dasjenige, was über 150,000 M. überhaupt erforderlich ſei, 
aus ihren Mitteln hergebe und die Arbeiten auf ihre Roten und ihre 
Gefahr übernehme. Auf dieſe Bedingung iſt die Stadt eingegangen. 
Die Arbeiten beſtanden hauptſächlich in der Abtragung der im Ab» 
ſturz befindlichen Schuttmaſſen und anſtehenden selfen, in der 
Anlage von Fangdämmen für die feſiſtebenden Theile und in der 
eig re Löſung der Maſſen durch Streckenbetrieb und U:berbreden 
is zur Kleuzlinie der ſich gegenfeitig zufallenden Klüfte. Auf dieſe 
Bedingung ging die Stadt ein und hat die Arbeiten ausführen laſſen 
unter der Leitung eines techniſchen Privatgrubenbeamten. Der Bau 
rath in Wiesbaden hat von dem Fortgang der Arbeiten Kenntniß ge: 
habt, und man kann inſofern fagen, daß die ganze Arbeit gewiſſer⸗ 
maßen unter der Aufſicht der Regierung ſtand. Nun haben wir ſeit 
der Zeit, daß wir in Erfahrung brachten, die Arbeiten ſeien energiſch 
angegriffen worden, zuge ehen, ob fie auf die richtige Weile in Angriff 
genommen ſind. Inzwiſchen haben wir in der Sache nichts weiter 
getört. Noch im Anfanze der Seffion ſagte mir einer der Abgeord⸗ 
neten aus Naſſau, daß die Stadt Caub ſehr dankbar ſei über die 
Haltung, welche die Regierung der Frage gegenüber beobachtet habe, 
und auf meine Frage, ob denn die Arbeiten ſelbſt nun zur Befriedi⸗ 
gung der Gemeinde vor ſich gingen, ob die Anwendung der Gefahr 
ſicher zu erwarten ſei, wurde gefagt: ja, man hat das beſte Ver⸗ 
trauen dazu, daß in nicht gar zu langer Zeit die Gefahr gam und 
gar beſeitigt werde. Da kam ganz unerwarket die Nachricht, daß doch 
ein Einſturz erfolgt ſei; am 11. cr. kam eine Depeſche von dem Re 
gierungspräſidenten, worin es hieß, daß der Bergſturz ſtattgefunden 
habe, acht Häuſer eingeriſſen, fünf Leichen ausgegraben, drei Perſonen 
lebend gerettet, 21 Perſonen noch verſchüttet ſeien. Sofort find Pio⸗ 
niere von Koblenz reqairirt und die Ausgrabungé arbeiten mit mög⸗ 
lichſter Schnelligkeit und Geſchicklichkeit betrieben worden; es ſcheint 
aber das Refultat der Ausgrabungen bieher nicht groß geweſen zu 
fein, denn man hat nur noch eine Leiche ausgegraben, von den übri⸗ 
gen Verſchütteten iſt mir bieher nichts bekannt geworden. Was mei⸗ 
nerfeitö geſchehen konnte, beſteht namentlich darin, daß ich zunächst 
dahin wirkte, daß die Pioniere fo lange bei der dortigen Arbeit blei⸗ 
ben, als irgend nöthig ift. Aus militäriſchen Rückſichten bat man das 
Zurückziehen der Pioniere für geratben geha ten, um die weiteren Ar⸗ 
beiten den Privatarbeitern zu überlaſſen; auf meinen Wunſch aber 
hat ſich der Kriegsminiſter damit einverstanden erklärt, daß die Pio- 
niere dort bleiben. Ich habe dann, um für dieſe Interpellation 
vorbereitet zu ſein, und da mir die Andeutung wurde, daß 
man mit den Ausgrabungsarbeiten überhaupt Einbalt gethan habe, 
mich ſpeziell erkundigt, wie es damit ſtehe, und habe darüber geſtern 
die Devejhe bekommen, daß die Nachgrabung in Caub fo energiſch 
als möglich fortgeſetzt würde daß die Arbeit aber nur langſam 
vor ſich gehe und ſehr gefährlich ſetl. Das Telegramm ſchließt: Geſtern 
ein Mann todt ausgegraben. Sehr zweifelhaft, ob alle Leichen aus⸗ 
gegraben werden können. Die Arbeiten am oberften Rulſchkegel durch 
Pioniere nach Kräften in Angriff genommen.“ So fleht die Sache. 
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40. 
Ob ein Berfehen in der Richtung begangen iſt, daß man die Häufer 
nicht zeitig genug geräumt bat, kann ich augenblickiich nicht ſagen. 
Ueber dielen Pur kt behalte ich mir vor, in kürzeſter Saat Mittheilung 
zu machen, dis jest aber glaube ich, daß ſowohl der Staat, als, ſoviel 
ich weiß, auch die Gemeinde es nicht an demjenigen habe fehlen laſſen, 
was ihnen als Pflicht oblag. Daß auch fernerhin in dieſem Sinne 
gewirkt werde, vielleicht auch der Staat ſich noch thätiger dabei ber 
lbeiligen wird als bisher, das wird, glaube ich, mein Herr Kollege, 

der . noch mit einigen Worten auseinanderſetzen. 
andeieminiſter Dr. Achenbach: Die Bergbebörde iſt Hei 
der vorliegenden Angelegenheit ſeit dem letzten Jahre nicht mehr 
offt iell bethetligt; die Stadt Caub hat ſelbſt die Arbeiten über⸗ 
nommen, welche nothwendig waren, um den Bergſturz zu 
vermeiden, es find daher Maßregeln der Bergbehörde, nament⸗ 
lich des Oberbergamts in Bonn ſeit jener Zeit nicht mehr ge⸗ 
troffen. Gleichwohl iſt, nachdem der Unglücksfall eingetreten, 
ſofort ſeitens des Berghauptmanns in Bonn ein Rath an Oct und 
Stelle geſendet worden, um bei den betreffenden Arbeiten wenigſtens 
als Sachvernändtger beuilflich zu fein. Was in dieſer Beziehung ſei⸗ 
tens dieſes Rathgebers veranlaßt ift, möchte ich dem hohen Haufe zur 
Ergänzung deſſen, was der Herr Miniſter des Innern erklärt bat, 
mitiheilen. Dabei bemerke ich, um auf einen wichtigen Punkt der In⸗ 
terpellgtion zurückzukommen, daß der gegenwärtige Bergrutſch im Ver⸗ 
hältniß zu demjenigen, welcher möglicherweiſe noch nachfolgen kann 
als ein geringer bezeichnet werden muß. (Hört! Hört!) Es wird 
daber in dem mir erſtatteten Bericht als außerordenklich dringend be⸗ 
zeichnet, mit der Abtragung des Bergkegels mit aller Energie vorzu⸗ 
gehen. Nachdem angeführt iſt, daß möglicherweiſe noch ein weiterer 
Bergrutſch folgen könne, heißt es: „Es tft daher dringend nothwendig, 
daß die in der Bewegung befindlichen Geſteinsmaſſen in kürzeſter Ze 
entfernt werden. Zu dieſem Behufe ſoll für die Abhülfe der aus dem 
oberſten Theile zu gewinnenden Schuttmaſſen nach dem zunächſt gele⸗ 
genen Thale eine Schienenbahn unverzüglich angelegt werden, für 
welche, da es in der Nähe von disponiblen Objekten fehlt, die erfor⸗ 
derlichen Schienen und Förderwagen bei der Bergwerks- Direktion zu 
Saarbrücken ſofort durch mich erbeten und von derſelben bereitwilligſt 
zugeſagt worden ſind Die Abraummaſſe aus den unterhalb gelegenen 
Theilen des Rutſchgebietes wird am zweckmäßigſten abwärts geſtürzt 
und dort am Rheinufer ab zelagert werden, ſobald der untere Theil 
der bei dem Bergſturz niedergegangenen Schuttmaſſe von den Leichen 
befreit und ſo geſichert ſein wird, daß ein Nachſtürzen deſſelben in 
feinem Innern nicht mehr ſtattfinden kann. Mit dieſer Arbeit wird 
die von Mainz kequirirte Pionier Kolonne für die nächſte Zeit 


zum arößten Theile beſchäftigt werden, während ein kleinerer Theil 


derſelben an Stelle der am 13. d. M. nach Koblenz zurückgekehrten 
Kolonne vom Pionierbataillon Nr. 8 die Arbeiten zur Herſtellung der 
örderbahn auf der oberen Abraum Etage übernehmen ſoll Zur 
n eh der exforderlichen Arbeiterzahl hat die Schieferbaugeſell⸗ 
ſchaft Meyer u. Co. zu Caub für die nächſten Tage 50 Bergleute zur 
Dis poſition gefielt und werden auch von auswärts Arbeiter berbei⸗ 
geholt; es iſt jedoch die Mögligkeit nicht ausgeſchloſſen, daß zur 
energiſchen Fortſetzung umfaſſender Abraum Arbeiten Bergleute von 
den Steinkoblengruben bei Saarbrücken erbeten werden.“ Ich be⸗ 
merke hierbei, daß dieſer Bericht erſt eben in meine Hände gekommen 
iſt, obgleich derſelbe vom 13. d. datirt. Zugleich habe ich geſtern an 
das Oberbergamt in Bonn telegraphirt, um mir noch nähere Aus⸗ 
kunft über den gegenwärtigen Stand der Sache zu erbitten indeß bis 
zur Stunde habe ich eine Antwort nicht erhalten; wahrſcheinlich hängt 
das mit der Unterbrechung der telegraphiſchen Verbindungen zufam- 
men. Es geht indez aus einem Briefe des Bergwerksdirektors in 
Saarbrücken ſoviel hervor, daß am 12. dieſes Monats daſelbſt eine 
Requiſition auf Lieferung von Schienen und Förderwagen eingetroffen 
war, und daß dort ſofort Anweiſungen gegeben worden find, um der 
Requiſttion zu entſprechen. Auch beweiſt ein Telegramm, welches 
ebenfalls vom 13 datirt und erſt heute in meine Hände gelangt i 
daß man bei den betreffenden Arbeiten mit aller Energie vorgebt. 
Ich glaube daher nach Lage der hier vorliegenden Akkenſtücke die Anz 
ſicht aussprechen zu dürfen, daß zur Vermeidung künftiger Unfälle 
energiſche Maßregeln ergriffen ſind und auch in Zukunft werden 
fortgeſetzt werden Es iſt ſeldſtverſtändlich, daß, wenn Bergleute von 
den königlichen Gruben in Saarbrücken nöthig werden ſollten, wir 
nicht den gerinaften Anſtand nehmen werden, fie in beliebiger Zahl 
dortbin zu ſenden. . \ 
Die Interpellation iſt biermit erledigt. 
Das Haus ſetzt die Berathung des Kultusetats 


ort. 2 

Der Tit. 5 des Kap. 125 („‚Präparandenanftalten”) giebt 
dem Adg. v. Gerlach zu einer längeren allgsmeinen Ausführung über 
die Stellung des Staates zur Kirche und den gegenwärtigen „Kultur⸗ 
kampf“ Redner, der vom Präſtidenten wiederholt auf die Sache vers 
wieſen wird, bemerkt u A.: Eine tiefe Zerrültung aller Verhältniffe 
berrſcht gegenwärtig in unferem Baterlande. Der Staat ift im 
gegen Rom und den Bapft. Der Bapft und die Biſchöfe find aber 
allen Sachen, welche die Kirche berühren, die legitime Obrigkeit der Ka⸗ 
tholiken in i beide mindeſtens ebenſo legitim wie Se. Majeſtät der 
König; ſomit befindet ſich die kleinere Hälfte aller preußiſchen Staats⸗ 
unterthanen, die Katholiken, im Kampfe gegen die größere Hälfte, die 
Proteſtanten, das iſt geradezu der Zuſtand eines Bürgerkrieges. Tritt 
einmal, was doch nicht außer dem Bereich der Wahrſcheinlichkeit liegt, 
eine innere oder äußere Kriſis ein und macht ſich ein innerer oder 
äußerer Feind dieſen Zuſtand zu Nutzen, was fol dann aus unſerem 
Vaterlande werden? Dieſe Politik ſchädigt aber weit mehr die evan⸗ 
geliſche als die katholiſche Kirche. Die Treue der Katholiken gegen die 
Kirche wird allerdings ſchwer geprüft, aber eben dadurch befeftigt und 
gekräft gt, während die evangeliſche Kirche immer mehr auzeinander⸗ 
fällt Mir ſelbſt iſt dieſe Befeſtigung und gang ter katholiſchen 
Kirche ſehr lieb und angenehm. (Hört links.) Aber ich beklage tief die 
Zerriſſenheit, die in Folge dieſes Kampfes in unferem Vaterlande 
berrſcht. und die noch vor 6 bis 8 Jahren kein Patriot für möglich ges 
halten hätte. Die Antworten des Schulknaben vom Rhein, die uns 
der Kultusminiſter geſtern verlas, und über die ich mich ſehr gefreut 
habe, zeigen ſo recht, wie tief in alle Schichten des Volkes dieſer Zwie⸗ 
ſpalt eingedrungen iſt 

Abg. Rieh, el: Die Maßnahmen der Staatsregierung auf dem 
Gebiete des Unterrichtsweſens finden den vollſten Beifall der geſamm⸗ 
ten Lehrerſchaft. Die Lehrer ſind der Regierung außerordentlich dank⸗ 
bar, daß fie von dem Syſtem der Abrichtungemaſchinen, wozu die 
frühere Regierung die Lehrer machen wollte, endlich befreit worden 
find. Die Herren vom Zentrum klagen immer über Enlchriſtlichung 
der Schule, während es ſich einzig und allein darum handelt, die 
Schule von der kirchlichen Bevormundung zu befreien, welche ſie bis⸗ 
ber gefeſſelt hielt und ihre Weiterentwickelung hinderte. Ich habe ins⸗ 
befondere die Errichtung von Präparandenſchulen als eine heilſame 
Maßrezel zur Beſeitigung des Lehrermangels mit Freuden begrüßt. 


un: 
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Leider aber reichen die Mittel, um die Präparanden zu Lehrern heran 
zubilden, noch vielfach nicht aus So mutzten in Herborn wegen 
Mangel an Räumlichkeiten in dem letzten Jahre 50 Meldungen zurück 
gewieſen werden, was bei dem drückenden Lehrer mangel gewiß hoch 
bedauerlich iſt. Sodann vermiſſe ich in dem diesjährigen Etat eine 
Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer an den Präparandenanſtalten, 
während den Seminarlehrern eine ſolche gewährt iſt. Eine Gleichſtel⸗ 
lung beider im Gehalt iſt nur eine Forderung der Gerechtigkeit. 

Regierungskommiſſar Geh. Ratz Schneider: Die Regierung 
Hat bereits Vorſorge getroffen, um für diejenigen Präparandenzöglinge, 
die in Herborn nicht untergebracht werden können, andere Räumlich⸗ 
keiten zu beſchaffen. Die Gleichſtellung des Gehaltes der Seminar⸗ 
und Präparandenlehrer iſt von der Regierung reiflich erwogen und 
als berechtigt anerkannt worden; doch war es für dies Jahr noch 
nicht möglich, dieſelbe im Etat zur Ausführung zu bringen. 

Der Titel wird genehmigt. 

Zu Tit. 12, Elementarſchulen“ bemerkt NE 2 

Abg. v. d. Goltz: Ueber die Art und We ſe, wie die Gehälter 
der Lehrer ſeitens der Regierung in den Landgemeinden berechnet und 
feſtgenellt werden, herrſcht in den betreffenden Kreiſen vielfache Miß⸗ 
ſtimmung, ja ſogar Erbitterung. Dieſe Berechnung geſchieht von der 
Regierung nach vollſtändiger Willlür, ohne Rückſichtnahme auf die 
Proteſte der betreffenden Gemeinden, welche das Einkommen der Leh⸗ 
rer vielfach zu hoch und für die Gemeinde ſelbſt, die dafür aufzukom⸗ 
men hat, zu drückend finden. (Widerſpruch linke.) Die Regierung 
macht außerdem bei Feſiſtellung dieſer Getzälter einen Unterſchied z wi⸗ 
ſchen bäuerlichen und gutsherrlichen Gemeinden zu Ungunſten der letz⸗ 
teren, der geſetzlich gar nicht begründet werden kann. g 

Regier.⸗Kommiſſar Geh. Rath v. Cranach kann die Klage des 
Vorredners als eine berechtigte nicht anerkennen. Die Regierung 
mußte allgemeine Normen ſchaffen, die für die Feſiſtellun; des Lehrer⸗ 
gehaltes in den einzelnen Fällen die Richtſchnur bilden. Wo eine Ge⸗ 
meinde ſich durch eine ſolche Feſiſtellung für überlaſtet hält, ſteht the 
jeder Zeit das Recht der Beſchwerde an das Miniſterzum offen. 

Abg. Nichter (Sangerhausen): Der gegenwärtige Zaſtand be⸗ 
treffs der Feſiſtellung und Erhöhung der Tehrergebälter, bezüglich deſ⸗ 
fen allerdings die Regierung mit einer gewiſſen Fieberhaftigfeit vor⸗ 
geht, zeigt ung nur, daß es ohne ein neues Unterrichtsgeſetz nit mög⸗ 
lich tft, die Dotation der Volksſchullehrer in befriedigender Weiſe zu 
ordnen. Insbeſondere führt die ſtoßweiſe erfolgende Aufbeſſerung der 
Gehälter, welche eine geſetzliche Grundlage nicht hat, zu mannigfachen 
Beſchwerden ſeitens derjenigen, die die Koſten zu tragen haben. Möge 
die Regierung hieraus dringende Veranlaſſung nehmen, die Ausarbet- 
tung und Vorlage eines Unterrichtsgeſetzes zu heſchleunigen. 

Abg. Eberty: Die Beſoldungen und Zuſchüſſe in dieſem und 
dem vorhergehenden Titel beziehen ſich auf die Beſoldungen der 
Lehrer. Sie entſprechen der ſyſtematiſchen Organiſation des Unter⸗ 
Tichtsweſens für bie männliche Jugend. Dagegen fehlt es an ſolcher 
Syſtematik des Unterrichts der weiblichen Jugend. Ins beſondere iſt 
für die Ausbildung und Beſolvung der xehrerinnen nicht in gleichem 
Maße geſorgt wie für die der Lehrer. Doch iſt vie Organiſalion des 
Unterrichts der meiblihen Jugend ebenſo wichtig, wie die des Unter ⸗ 
richts der männlichen Juzend. Sie würde auch ven Privatſchulen, 
ſofern fie dem Normalichrplan genügen, zu Gute fommen. In 
Sachſen und in Heſſen⸗Darmſtadt tft fie bereits durchgeführt. Definitiv 
wird eine Abhülfe allerdings erſt durch das Unterrichtsgeſetz gewährt 
werden können. dep iſt deſſen Zaſtandekommen leider noch weitans⸗ 
ſehend. Her ift aber ein dringender Nochſtand. Ich richte deswegen 
an die königliche Staatsregierung die Anfrage: ob dieſelbe, wenn 
nicht früher, doch im nächſten Etat eine böhere Summe für die Aus⸗ 
bildung der Lehrerinnen und für die Lehrerinnen ſe bit in Voranſchlag 
zu bringen gedenkt? - . j 

Regierungs Kommiſſar Geheimrath Schneider erwidert, daß 
die Regierung im nächſtjährigen Etat für dieſen Zweck Mehrbe⸗ 
willigungen eintreten laſſen werde und überhaupt Vorbereitungen ge- 
troffen habe, den Mäschenunterricht ſtaatlicherſeus mehr als biszer 

ördern. 

45 “as v. Wedell⸗ Malchow beſchwert fih darüber, daß die 
Elemenkarlehrer in den kleinen Städten — er führe ſpeziell die Städte 
Schwedt und Angermünde an — keine Alterszulagen erhalten, obwohl 
ihr Gehalt ſo gering normirt ſei, daß ſie ſchlechter als die Landſchul⸗ 
lehrer geſtellt ſeien. Die belreffenden Lehrer haben ſich an die Regie⸗ 
zung zu Potsdam gewandt, ſeten von derſelben aber ohne Angabe 
eines Grundes abſchläglich beſchieden wor en. ; 

Regierungskommiſſar Geh. Rath v. Cranach: Die betreffen⸗ 
den Beſchwerden der beiden Lehrer liezen zur Zeit der Staateregie⸗ 
rung vor und ich kann bezüglich derſelben, obwohl fie zur Kenntniß des 
Miniſters noch nicht gelangt find, eine Remedur im Sinne der Petenten 
in Ausſicht ſtellen. 

Abg. Wehrenpfennig: Ich muß entſchieden Verwahrung 
dagegen einlegen, als ob jemals die Majorität dieſes Hauſes der 
Anſicht zuzeftimmt babe, die heute hier und nicht blos auf der rechten 
Seite ihren Ausdruck fand, daß die Lehrergehälter zu hoch bemeſſen 
ſeien, daß die Regierung zu fieberhaft in der Aufbeſſerung ſei und die 
Gemeinden zu viel dafür thäten. Das Minimalgehalt ver Elementar⸗ 
lehrer iſt 250 Ttzlr. Im ganzen deutſchen Reich giebt es keinen Staat. 
der fo geringfügige Minſmalgehalte der Schullehrer hat. In Baiern 
3. B ſind die Aufbeſſerungen ver Etememarlehrergehälter ſehr viel 
bedeu ' ender geweſen wie hei uns. In den Seminarien ſind gegenwär⸗ 
lig nicht weniger als 1000 Aſpirantenſtellen undefegt; dieſe 1000 leeren 
Stellen nebſt den leider mehrere Tauſende betragenden unbeſetzten 
Lehrerſtellen im preußiſchen Staate beweiſen wohl deut ich genug, daß 
wir in Preußen mit den Gehältern der Volksſchullehrer nicht zu üppig 

eweſen find. Gegenüber der 1 Million Thaler, die der Staat in den 
etzten Jahren zur Aufbeſſerung für dieſen Zweck bergab, haben 
fämmtliche Gemeinden im preußiſchen Staat nur 335,000 Thlr. bei⸗ 
getragen. Von einer zu großen Belaſtung der Gemeinden kann hier⸗ 
nach wohl nicht die Rede ſein und ſcheint auch die Beſchwerde bes 
Abg. v. d. Goltz nur darauf hinauszulaufen, daß die Gutsherren und 
Großgrundbeſitzer dieſe Ausgabe für die Volksſchulen in ihren Ge⸗ 
meinden gern von ſich abwälzen möchten. Es ruft mir dieſe That 
ſache lebbaft die Wocte ins Gedächtniß zurück, die der Abg. Lasker 
bei der Berathung des Kompetenzzeſetzeß vorfübrle, wie ſehr vorſichtig 
wir fein müßten in Bezug auf das Unterrichtsweſen, Diele 
idealſte Aufgabe des Staates zu viel in die Hund des eng berzigen 
Egois mus des Einzelnen oder kleinerer und ſeldſt größerer Gemein 
ſchaften zu geben. 

Abg. Miquel erkennt ſowohl die Klagen der Lehrer, wie auch 
der Gemeinden als berechtigt an; es ſei dieſer Zuſtanb eben eine 
Folge des Uebergangsſtadiume und augenblicklich nicht zu ändern 

Regierungekommiſſar Geh. Rath v. Cranach: Als im Jahre 
1873 bas erſte Mal eine Summe don 700,000 Tälen. ausgewolfen 
wurde für Dienſolterzzulagen, war durcaus nicht davon die Rede, 
daß jeder der 54,000 Elementarlebrer eine ſolche erhalten ſollte, fon: 
dern daß bieſelben nur gewährt werden ſollten, wenn ein Nothſtand 
vorhanden wäre. Nach dem Zirkalar vom Juni 1873 ſollen die Al: 
ter&julagen wegfallen, wo bei einem Lebrer das MDoppelte des 
Minimalgehalts erreicht worden, ſowie bei größeren Schulen, wo die 
Gemeinden durch Einrichtung einer aud een Sehallsfkala hin ⸗ 
reichend für die Lehrer geſorgt haben. ie Reazerung hat mit dieſer 
Maßregel Recht gethan, wenn ſie nicht erwarten wollte, daß andern⸗ 
falls eine völlige Zersplitterung des ausgeworfenen Fonds einträte. 

g. v b. Goltz erklärt, daß er gegen eine Echöhung der Ge⸗ 
bälter an ſich nicht fei, ſonvern nur gegen die Art und Weſe, in der 
man vorgehe, ſo daß junge Seminarlehrer in kleineren Städten wird; 

uriös lebten. alle, 5 
lich * enzel ſpricht fi gegen eine immerwährende Erhöhung 
der Gehälter aus. In feiner Heimath Preufen vergleuche man das 
Bornesen des Kuftusminiſters in diefer Frage mit dem eines Hunde⸗ 
beſitzers, der feinen Hund Nuten wollte und, um. ihm nicht Wehe zu 
tbun, ihm täg ich ein Stück rom Schwanze abschnitt. (Heuerkeit) 
Wenn man mit einer Erhöhung vorgehen wolle, jo möge man das 
Minimalgebalt erböben. Selbſt die Lehrer hätten ſich achträubt, das 
legte Mal die Erhöhung anzunehmen, um nicht mit den Eltern, die 
dieie Gehaltserhöhung bezahlen müſſen, in Konflikt zu gerathen. 


Abs. Bender (Königsberg) erklärt, daß er nicht ſowohl die Er 
höhung der Gehälter bekämpfe, als vielmehr die Willkür, mit der 
hierbei vorgegangen werde. 2:87 

Abg. Miquel konſtatirt, pe die Alterszulagen vom Haufe be- 
willigt ſeien obne jede Nückſicht auf die Höhe des Gehalts Es folle 
dieſe Einrichtung kein Nothbehelf ſein, ſondern ein Proviſorium für 
eine wirklich organiſche Einrichtung. Auch das Beſtreben der einzelnen 
Lehrer und der Lehrervereine richte ſich mehr auf die Ausbildung des 
Syſtems dee Alterszulagen, als auf die Erhöhung der Gehälter. 

Titel 12 wird bewilligt 3 . 

Bei Tu. 14, Ruhegehalts Zuſchüſſe für emeri⸗ 
tirte Elementarlehrer 300,000 Mark“ ſpricht Abg. Hol ⸗ 
lenberg ſeine Befriedigung über die Einſtellung dieſer Summe in 
dem Etat aus, da die Nothlage wirklich eine große ſei. Wenn aber 
der augenblicklich beſtehende Khrermangel nicht chroniſch werden und 
das Kapital der Volksbildung geſchädiat werden ſolle, müſſe noch eine 
weitere Erhöhung der Alterszu age eintreten und vor Allem ein gutes 
Penſtonsgeſetz erlaſſen werden. Tit. 14 wird genehmigt. 

Tit. 15 wirft an „Schulaufſichtskoſten und zur 
Beſoldung für Kreisſchul Inſpektoren 697.500 
Mark“ aus. 3 5 

Abg. Dauzenberg beklagt ſich über die Beſeitizung der alten 
geiſtlichen Schulinſpektoren, gegen die die Regierung oft mit der größ⸗ 
ten Willkür vorgegangen ſei. Die F ſei natürlich nach der 
ganzen Tendenz der Regierung durch ſolche Männer erfolgt, die ſich 
durch ihre Sympathie für das beſtehende System auszeichneten. Man 
habe mehr auf Geſinnung als auf pädagogiſches Willen gefehen, und 
fo ſei das Auftreten dieſer Herren derartig, daß verfländige Leute 
den Kopf darüber ſchütteln mußten. Der Hauptvorwurf ſei aber der, 
daß dieſe Inſpektoren auch auf Die Lehrer eine Preſſion ausübten, 
und deshalh ſei ver grögte Theil der Lehrer über die neue Einrichtung 
in hohem Grade entrüſtet. Auf die ſtrenge Innebaltung des Schul⸗ 
unterrichts würde gar nicht geſehen, ſondern wegen patriotiſc er Feſte 
werde der Unterrickt cf. Tage lang ausgeſetzt. Als der Kultusmimſter 
feine berühmte Rheinreiſe unternommen, habe ein Inspektor den Un⸗ 
terricht ausfallen laſſen, damit die Lehrer zu einer Konferenz zufam- 
menkommen konnten, um eine Adreſſe an den Miniſter zu umterſchrei⸗ 
ben. Er wiſſe nicht ob dies auch für ein patriotiſches weft 
gehalten werde. (Heiterkeit.) Eine Kenntmiß der ihnen unter⸗ 
ſtellten Lehrer und der Einrichtung der Schule könnten die 
Inſpektoren überhaupt nicht erlangen, da fie jährlich nur cine bis 
zwei Reifen unternäbmen, und er müſſe beshalb in den Wunſch des 
Abg. Windthorſt einſtimmen, daß die Schule in capite et membris 
reformirt werden möge. 5 . 

Kualtusminiſter Dr. Falk: Sie werden es erklärlich finden, daß 
ich ebenfo wie in früheren Fällen auf die Anſpielungen bezüglich mei“ 
ner Rheinreiſe nichts erwibere. Daß dieſelbe hier von den Herren 
im Zentrum ſo oft erwähnt wird, beweiſt wohl, daß ſie ihnen recht 
unangenehm war. Die Schulinſpektoren find befauntlich ein Lieb- 
Ungsthema der Herren. Dieſe Beamtenkategorie ſteht fo zu ſagen auf 
einem Jſolirſchemel, un? Aller Augen bewaffnen ih, nur um einen 
Mangel an ihnen zu entdecken, der dann ſofort durch alle Blätter des 
Zentrums verbreitet wird, nur damit er recht groß erſcheine, und das 
ganze Material wird dann in nuce noch einmal vor dieſes Haus ge⸗ 
bracht Herr Dauzenberg hat in den geſtern von Herrn Windt⸗ 
horſſt geäußerten Wunſch eingeſtimmt, die Kreisſchulinſpektocen recht 
bald aus dem Tempel gewieſen zu ſehen. Die Regierung nimmt na 
türlich einen andern Standpunkt ein; bereits mit der eobtnzialerb⸗ 
nung in dem Hause ein Plan vorgelegt worden, wonach in der künf⸗ 
tigen Organiſation der Unterrichtsbehörden der Kreisſchulinſpektor als 
ein weſentliches Mittelglied in dem ganzen Umfange der Monarchie 
in Ausſicht genommen iR. Ja den änmtlichen Berichten der Regie⸗ 
rungsbehörden — und dieſe find für mich maß zebender, als ein ganzes 
Heer von Parteimännern — ist nicht eine einzige Stimme laut ger 
worden, welche ſich nicht lobend über die neue Einrichtung aus⸗ 
geſprochen hätte Daſſelbe gilt von den Immediat Berichten 
der Regierungspräſidenten an Se. Majfeſtät cen König. Daß 
bisher nur in verzeinzelten Fällen evangeliſche Geiſtliche durch 
weltliche Schulinſpektoren erfegt worden find, richtig; darin 


liegt aber keine Verletzung der Parität; der Srund davon iſt 


vielmehr ſonnenklar: man mußte ben zunächſt da eingreiſen, 
wo die Noth am dringendſten und die ſchädlichen Eir fluſſe am größten 
waren. Es galt zuvörderſt, den Einfluß der katholuſchen Geiſtlichen 
auf die Schule zu brechen, und deshalb mußten dieſe zuerſt entfernt 
werden. Die Regierungen in konfeſſionell gemiſchten Bezirken, beſon⸗ 
ders diejenigen zu Koblenz, Köln und Düſſelzorf, haben ſich alsdann 
aber vahtn gusgeſprochen, daß es durchaus erforderlich erſcheine, auch 
die evangeliſchen Schulen des Bezirks weltlichen Inſpektoren zu unter⸗ 
ſtellen, weil ſie ſonſt hinter den katholiſchen Schulen zurückbleiben müß 
ten. (Hört links!) So iſt das heulige Verhältniß entſtanden, wonach 
bald ein katholiſcher Kreisſchulinſpettor die fämmmichen katholiſchen und 
evangeliſchen Schulen ſeines Bezirkes inſpizirt, bald ein evangelischer 
Jaſpektor in einem anderen Bezirke das Gleiche tzut Dabei ſind die 
Grenzen der Kreisſchalinſpektion fo gezogen, daß ein mißbräuchlicher 
Einflaß auf den Relizionsunterricht kaum zu befürchten iſt. Außerdem 
wäre immer noch die vorgeordnete kontrolirende Behörde zur geeigne⸗ 
ten Remedur da. Ich ſchließe, nem ich an eine geſtern gehörte Be 
merkung anknüpfe. Es wurde ausgeſprochen, daß die Lehrer froy fein 
würden, die weltliche Schulinſpektion los zu werden. Wenn bei den 
geſteigerten Anforderungen an den Lehrer denſelben die verfhärfte Kon⸗ 
trole nicht immer angenehm berührt. fo finde ich das ſehr erklärlich. 
Der Spruch „Unter'm Krummſtab iſt gut wohnen,“ galt auch in ge: 
wiſſem Sinne von der geistlichen Schul Inſpektion Die Gaiſtlichen 
kümmerten ſich oft blutwenig um die Schule; ſie ließen den Lehrer ma⸗ 
chen was er wollte, wenn er ihnen ſonſt zu Gefallen that, was ſie 
wollten. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Daß das heute nicht mehr fo 
Si „ mag bei manchem Lehrer und Geiſtlichen Mißbehagen hervorge⸗ 
rüfen haben. (Beifall links.) i g 5 
Abg. Seyffardt konſtatirt, daß in den weitlihen Provinzen 
die Kreisſchulinſpektoren die beſtgehaßten Männer ſeien; die A 
Parteien hätten darin Recht, weil durch dieſe Beamten, der kirchlichen 
Herrſchaft über die Schule wirkſamer Abbruch geſchebe, als durch 
irgend eine andere Maßregel. Die liberalen Parteien begrüßten des⸗ 
bald, in diefem Inſtitut einen bdeutenden Fortſchrüit der nationalen 
Entwickelung. Die Vo ksſchule ſei weſentlich gehoben, ſeitdem nicht 
mehr Männer Inſpektoren find, welche ſich um Kirche und alles Ans 
dere viel mehr kümmerten als um die Schule. Die Pflege der Schule 
in den früheren Dezennien unter geifiliser Inſpeklion war einſeitiz 
und engherzig; namentlich wirkte man in jeder Weiſe dem Schulz wang 
entgegen. Die Aufhebung des Schulzwanges habe übergaupt immer 
auf der Fahne des Zentrums geſtanden. Dies ſei geſtern vom Abg. 
Windtborſt ſelbſt in aller Schärfe ausgeſprochen worden. Die von 
ſolchen Anſchauungen beſeelten geiſtlichen kereisſchulinſpekloren beſtraften 
die Eltern nicht, welche ihre Kinder nicht regelmäßig zur Schule ſchickten, 
dispenſirten maſſenweis die Kinder, zogen fie zu Kicchendienften während 
der Schulzeit heran ſodaß bas Ziel der Volksschule keines wegz erreicht wurde. 
Dem gegenwärtigen Kultusminiſter verdanke man es, daß er die 
Schulen von dieſem Alp der geiſtlichen Schulaufſicht befreit und das 
Volksſchuweſen feiner hohen Bedeutung gemäß gefördert habe. tb! 
lerne die Schuljugend wenigſtens, daß fie zu dem preußiſchen Staate 
gehöre und daß unfer Fürſtenhaus die Hohenzollern find, was bisher 


viele Tauſende unter den Schülern nicht wußten, weil in der Schule 


von einem patriotiſchen Geſchichtsunterricht nicht die Rede war. 
(Hört!) Ueber die Wirkſamkeit der in geiſtlichen Anſtalten ausgebil 
deten Lebrerinnen, insbeſondere der Schulſchweſtern, feier in der 
Lage, aus persönlicher Erfahrung manche intereſſante Anekdote zu er⸗ 
zählen (Unruhe im Zentrum), indeſſen ſcheine ihm bier nicht der ge⸗ 
eignete Ort zu ſolchen Mittheilungen Wer ſich dafür intereſſire, 
könne privatim Auskunft darüber erhalten. Redner ſchließt mit dem 
Wunſche, al le geiſtlichen Schulinſpektoren in katholiſchen wie prote- 
ſtantiſchen Schulen ſobald als möglich beſeitigt zu ſehen. (Beifall links. 
Ziſchen im Zentrum) 

Damit wird die Debatte geſchloſſen und der Titel 15 genehmigt. 

Zu Titel 15a (Wohnungsgeldzuſchüſſe für Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren 72.000 M) bemerkt Abg. Windthorſt 


(Meppen), die Rheinreiſe des Kaltusminiſters ſei ihm keineswegs un 
angenehm geweſen, er wünſche vielmehr die Wiederholung derſelben 
in dieſem Jahre, bitte aber den Kultusminiſter, ihm zu geftatten, W 
feiner Begleitung zu reiſen. (Heiterkeit) Der Redner will hierauf 8 
auf die ſoeben geſchloſſene Debatte ausführlich zurückkommen, wird je N 
doch vom Präſideuten unterbrochen und zur Sache verwieſer 
weshalb er ſich feine Replik auf die Ausführungen des Vorredner d 
bis 0 Ber a 1. 17 110 Fort der 9 

ermit vertagt das Haus um 4½ Uhr die Fortſetzung der 
batte bis Abende 7 Uhr. * 


Barlamentarifde Nachrichten. 


* Das Schickſal einer ganzen Reihe von Anträgen auf Ahände“ a 
rung der Beſtimmungen über die Beamten wittwenkaſſe 
welche der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes Überwieſen 
waren, iſt für diesmal entſchieden. Wie die „N. 3 meldet, haben 
dieſelben der Kommiſſion Veranlaſſung zur eingehenden Prüfung allet 
dabei angeregten Fragen gegeben, doch war das Reſultat der Antraz 
auf Uebergang zur Tagesordnung über ſämmtliche l 
Petitionen. * 
Wir haben bereits bei der Beſprechung der Petition des Kreis“ 
gerichtsralhs Seidler in Worbis die Verhältniſſe ver etzt hundertjah“ M 
rigen „Allgemeinen Wittwen Verpflegung Anftalt berührt; dieſe Be 
tition wollte lediglich die Aufhebung des Verſicherungszwanges unter 
gewiſſen Bedingungen. Andere Petenten geben indeß viel weiter? 
ein Theil verlangt, daß der Staat unter Wegfall ver Beiträge der 
Beamten ganz allgeme den Wittwen eine angemeſſene Benfion u % 
den hinterbliebenen Kindern Erzehungsgelver bis zum 18. Lebensjahre 
gewähren fol; andere wünſchen nur eine Ermäßigung der Beiträ 
bezw. Normirung verfelben nach der Höhe des Dienſteinkommens und 
dergleichen. Derarzigen weitgehenden Anträgen, die auf trdireftem 
Wege eine Gebaltöverbenerung der Beamten herbeiführen würden, 
ſtehen in erſter Linie Bedenken finanzieller Natur entgegen. Wie 
Regierungekommiſſar miltheilte, belaufen ſich die gegenwärtig zu zab⸗ 
lenden Wittwenpenſionen auf 5 Millionen Mark, die Beiträge nut 
auf 3 Millionen, fo daß alſo aus Staatsmiteln ein Zuſchuß v 
2 Millionen Mark geleiſtet werden muß. Sollte der Staat na 
gleichmäßigen Grundſätzen ohne Rückſicht auf die durch die Beitrags 
pflicht der Beamten herbeigeführten Einſchränkunzen der Wiftwen 
penſionen regeln, ſo würde ein Mehrbedarf von 8 Mill. Mark hin 
treten. Uebrigens gewährt der Staat ſchon jetzt außer dem Zuſchuß . 
zu den Wittwenkaſſen erhebliche Beträge an Unkerſtützungen und Pen, 
fionen für bedürftige Wittwen und Waiſen von Staatsbeamten auf fie 
verſchiedenen zu ſolchen Zwecken beſtimmten Staatsfonds, tie in Allen IR 
weitere 2% Mill. Mark in Anſpruch nehmen. Der Klage über 
Höhe der Beiträge wird entgegengehalten, daß dieſelben von vorn, 
herein mit Rückſicht auf einen Staatszuſchuß don 12% pCt. normitt 
ſeien, elfo ſich im Ganzen niedriger ſtellen müßten, als ſie eine Pride 
geſellſchaft zu gewähren im Stande ſei. Außer den finanziellen DE 
denken, welche der Uebernahme der Verſorgung der Beamtenwitkwen 
und Waiſen als Verpflichtung des Staats ohne Betbelligung der 
amten mit Beiträgen entgegenſtehen, war fir die Entſcheidung f 
Budgelkommiſſion auch die Erwägung maßgebend, daß durch ein ai 


artiges Eintreten des Staats einmal die natürſiche Verbindlichken 
jedes Familien vaters, für feine Angehörigen zu ſorgen, alterirt 6 
den, andererſeits die Leiſtung ohne Rückſicht auf das Bedürfniß erſol 
gen würde, da dieſes bei gering beſoldeten Beamten am ftärkfien, bei 
höchſtbeſoldeten am geringfien if, während die Höhe der Penſionen 
ſich nach Verhältniß des Gehalts regelt. 4 

Dieſe Erwägungen find ohne Zweifel von durchſchlagender Be 
deutung und die Petenten werden im Abgeordnetenhauſe kaum Für“ 
ſprecher finden, welche dieſelben zu entkräften im Stande ſind. Ob ab 5 0 
auch die Auffaflung der Budgelkommiſſion, daß der Verſicherung? fer 
zwang ausnahmslos aufrecht zu erhalten, daß ſich alſo der Beam 
durch den Nachweis, daß er anderweit für feine Familie geſorgt habe, 
von dem Beitritt zur Wittwenkaſſe nicht freimachen dürfe, in gleich 
Weiſe das Richtige trifft, ob die damit aufrecht erhaltene Beſchrä N 
der wirthſchaftlichen Freiheit des Beamten im dienſtlichen Inte, Fi 
unumgänglich nothwendig iſt, find Fragen für ih und wohl ar 
ſelbſtſtändigen Unterſuchung werth. Jedenfalls würde man eing . 
ver als geſchehen zu prüfen haben, ob ſich nicht die Befreiung vol Ex 
dem Verſicherungszwange an Bedinzungen knüpfen läßt, welch IN 
gleichmäßig das Intereſſe des Staates wie das jenige des Beaute mM 
ſicher ſtellen. 1 
eee ee eee eee eee 00 


Staats- und Volkswirthſchaft. k 


r Wien, 15. März. Die Einnahmen der franz 144% N 
österreich iſchen Staatsbahn betrugen vom 4. big % R, 
Wär 480968 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Woch??? . 


Vorjahres eine Mindereinnahme von 55,837 Fl. . 


Vermiſchtes. 0 

* Breslau, 15. März. [Gasexploſion.] Geſtern Alec | 
zwiſchen 7 und 8 Ubr fan? auf ver Kieinburgerſtraße, auf der Sie R 
von der Eifenbahn-Ueberfübrung bis zur Sadowaſtraße, in der 9 N 
der linken Seite der Straße ſich hinziehenden unterirdil dent‘ 
Röbrenleitung eine Gasexploſion ſtatt, welche von einer außergemeche 
lich heftigen Detonation begleitet war. Faſt auf der ganzen Sg, 


wurde das Pflaſter aufgeriſſen, die Steige pflogen hoch in die "pp 
ſelbn die großen Steinpiatten wurden emporgeſchleudert In den 


nachbarten Häuſern erlöſchten ſofort ſämmliche Gasflammen. Ee N 

Baflanren wurde durch eine Steinplatte der Fuß zerſchmettert. ) 
iſt glücklicherweiſe kein Unfall zu beklagen. Die Bewohner der recen Ih 
und die Paſſanten kamen mit dem allerdings nicht geringen Sach ag 1 
davon. Die Jaſaſſen einer die Straße gerade paſſirenden Et . * 
wurden von einer Ohnmacht befallen. — Ueber die Beranlafl ) IR 
Exploſion verlaut:t bis jetzt nichts Beſtimmtes. (Schl. 13 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 7 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung, 


Telegraphiſche Nachrichten. 11 
Köln a. Rh., 15. März. Der Nbein if feit gefern Naczmie IR 
bier mehrere Zoll gefallen, auch von weiter oberhalb bis Mainz Tr 
Mannheim hinauf wird ein Fallen deſſelben gemeldet. Unterhalb it: Re 
ſelborf und Rubrort iſt derſelbe wenig geſtiegen. Auch die Moſel 9 
dagegen iſt der Main wieder ſtark geſtiegen. 
Leipzig, 15 März. Wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, Bein 
ſächſiſche Regierung der Verwaltung der Leipsig> Dreddener Eiſen ke 
ein Kaufanerbieten gemacht, nach welchem für die Aktie eine leren 
Staatsrente in Höbe von 27 Mk. in dreiprozentigen Staatspap Mr \ 
zum Courswertb von 630 Mark gewährt werden ſoll. Die ll 
ſchaftsorgane der Leipzig» Dresdener Eifenbahn hatten 30 Mark 10 
in Staatösapieren zum Courswerth von 70 Mk. verlangt. „ne 
Straßburg i. E., 13. März. (Verſpälet eingetroffen) Der 0 
Eiſenbahnzus Müßzthauſen Straßburg IR beute Früh zwiſchen Dr 
Haufen und Latterbach in Folge Einſturzes der Brucke über die 1 
an zeſchwollene Doller entgleiſt. Der Zugführer iſt ſchwer Der? 


die | 


= 


lige Details fehlen noch. Der Verkehr auf der Zeig linie Lutter⸗ 
Weſſerling iſt wegen Uederfluthung einzeftellt.. 


Wien, 15. März. Eine im pethetiſchen Tone gehaltene Petition, 


‚samen bosniſcher Flüchtlinge von 25 derſelben gezeichnet an Feld⸗ 
zmeiſter Mollinary in Agram, welche ſich gegen die Vermiltelung 
Mächte ausſpricht und um Rückgabe ber bei dem Uebertritte auf 
öfterreichiſche Gebiet abgelieferten Waffen bittet, wird felbftver- 
udlich ſeitens der öſterreichiſchen Regierung zurückgewieſen werden 
u nur dazu beitragen können, eine ſtrenge Ueberwachung der über⸗ 
meenen bosniſchen Flüchtlinge flattfinden zu laſſen. — Wie das 
tan Havas Reuter“ meldet, begiebt ſich Moukthar Paſcha dem⸗ 
dt an die öſterreichiſche Grenze, um mit dem Statthalter von Dal⸗ 
Men, v. Rodich, zu konferiren und ſich mit demſelben wegen der zur 
Rubigung der Bevölkerung in den inſurgirten Diſtrikten zu treffen 
Maßregeln ins Einvernehmen zu ſetzen. 

Naguſa, 15. März. Der neu ernannte Gouverneur der Herze⸗ 
ina, Waſſa Effendi, und ber als Kommiſſ ir fungirende engliſche 
Mul find mit dem Lloyddampfer „Meſſina“ hier eingetroffen. 

Paris, 15. März. Der Waſſerſtand der Seine hat gegenwärtig 
1 Höbe, welche er im Jahre 1872 erreicht hatte, bereits überſchritten. 
* Invalidenbrücke iſt in Gefahr, der Verkehr auf derſelben iſt 
N . An den Ufern hat das Waſſer beträchtlichen Schaden an⸗ 
het, { 

1 Verſailles, 15. Märy. In der geſtern im Senate und in der 
‚Mirtenfammer namens des Miniſterkonſeils verleſenen Erklärung 
‚> Folgendes hervorgehoben: Die ſchon begründete republikaniſche 
azerung ſei durch die Wahl der beiden Kammern ergänzt worden 
bilde nunmehr mit ihnen zuſammen die öffentliche Gewalt. Das 
meine Stimmrecht ſanktionire die Verfaſſungs arbeiten der letzten 
Aenalverſammlung. Die Gewalt könne keinen höheren Urſprung 
fn, niemals ſei eine Regierung auf legitimerem Wege errichtet 
ben. Die Erklärung erwähnt darauf der Proklamation des Prä⸗ 
en vom 13. Januar, wocin geſagt war, daß die Verfaſſungs⸗ 
mungen nicht geändert werden dürften, bevor fie nicht loyal 
übt worden wären. Dieſe Worte würden für vas Verfahren 
Regierung ſtets maßgebend ſein. Die Größe und die Zukunft 
„ Landes hingen von der loyalen Ausführung der Verfaſſungs⸗ 
ie ab. Es beißt in der Erklärung ſodann weiter: 
ür werden dem liberal konſervativen Geiſte, welcher dieſe 
i durchdringt, in den Beziehungen mit den Kammern, 
es ſich um die Vorbereitung der Geſetze handelt, 
treu bleiben. Wir werden aber auch verlangen, daß die uns 
kerſtehenden Beamten uns treu find. Dieſelben werden unfere An- 
lungen unterftügen, indem fie begreiflich machen werden, daß die 
ABLE mehr als jede andere Regierungéform nötbig bat, ſich auf 
ſöbeiltzen Geſetze der Religion, der Moral und der Familie, fowie 
bie Unvertetiichkeit und Achtung des Eigenthums und auf die 
autbizung und Ehre der Arbeit zu fügen, daß die Republik jenen 
ſüzeriſchen Abenteuern widerſtreben wird, auf welche andere Regie 

Men ſich nur zu oft eingelaſſen haben.“ Die Erklärung erörtert 
gun die finanzielle Lage. Das Budget werde ein Gleichgewicht 
dei en, obne daß eine Erböhung der Laſten nothwendig würde und 
un Steuerpflicgtigen neue Opfer zugemuthet werden würden, fo daß 
em die Rückzahlung der Schuld an die Bank von Frankreich 
lat wäre. Bezüglich der Beziehungen Frankreichs zum 
ide wird in der Erklärung geſagt: Unſere Beziehungen 
aus wärtigen Mächten vaben in feiner Richtung ihren 
kabſchaftichen und friedlichen Charakter verloren. Frankreich 
ich den Bemühungen und Verſuchen angeſchloſſen, welche eine 
Afltation der aufſtändiſchen Provinzen der Türkei bezwecken. Wir 
ien an der Hoffnung feſt, daß die Einigkeit der großen Mächte, 
de die Achtung vor den Verträgen und die Liebe zum Frieden ver⸗ 
KEN, ihre Früchte tragen wird.“ Bezüglich des beendeten fpani- 
Bargerkrieges bemerkt die Erklärung, daß kein Land mehr als 
latreich durch denselben gelitten habe und daß kein Land mit 
kater Befriedigung das Ende dieſes Krieges betrachte als 
rich. Dieſe Beruhigung der Gemüther an den beiden End 
en Europas und der dringende Friedens wunſch, von welchem alle 
Fer in gleichem Maße wie alle Regierungen beſeelt ſcien, würden 
Alem den neuen handelspolitiſchen Vereinbarungen zu Gute kommen. 
3 bevorſtehende Ablauf der geſchloſſenen Handels und Schifffahrts⸗ 
ige gebe den Organen der Staatsgewalt Veranlaſſung, ſich über 
wökonomiſche Grundſätze zu einigen, nach welchen von jetzt ab alle 
erzielen Beziehungen Frankreichs zum Ausland geregelt werden 
ien; das Miniſterium werde hierbei bemüht fein, von der einhei⸗ 
den Induftrie Störungen und Tarifänderungen nach Möglichkeit 
IN halten und ſich einer weiſen auf Handelsfreiheit baſirten Politik 
Aigen. Die Reorganiſation des Militärweſens ſchreite allmälig 

es werde Sache der Kammer fein, die Grundſätze noch feſtzu⸗ 
e, nach welchen bei der Armeeverwaltung und bezüglich des 

Aralſtabes verfahren werben ſolle. Bei der Marine ſei auf thun⸗ 
e Minderung einer noch weiteren Verſchlechterung des Materials 
wirken. Die im Schiffsbau eingetretenen Veränderungen hätten 
Stemächte beſiimmt, ſich neue Laſten aufzulegen, Frankreich fei ge 
EU, auf demſelben Wege mit Entſchiedenheit vorzugchen Die Re 
ung werde ſich bemuven, einen Japuis zur Ausführung weiterer 
| Niger Arbeiten zu geben. In der inneren Peliuk werde 
weir Augenmerk darauf richten, wichtige und mit Recht 
derte Freiheiten des Volkes mit den Rechten des Staates 
den Prärogattven der Exekutivgewalt in Einklang zu ſetzen. Die 
ka ung kündigt ſodann Geſetzentwürfe an betreffend die Uebertra⸗ 
eder wiſſenſchaftlichen Grade, den höheren Unterricht und über 
NN uſammenſetzung der Muntzipalitäten. Am Schluſſe heißt es: 
* beginnen dieſe erſte Seſſtſon der Kammern der konſtitutionellen 

lit nicht ohne Erregung, wir ſehen die Schwierigkeiten voraus, 
leide mit ſich führen wird, aber wir wagen zu hoffen, daß dieſe 
I rigkeiten durch Ihr Vertrauen auf vie loyale Weisheit des Piä- 
len, durch die befländige Einigkeit der beiden Kammern und durch 
e Meinfaftlichen lebhaften Wunſch geebnet werden, daß Frank- 
Pie, urch die Freiheit, die Ordnung und den Frieden ſich wieder zu 
1 Non öbe er hebe. a 
„ om, 14. März Wie in parlamentatiſchen Kreiſen angenom⸗ 
n derd. dürfte der Vertrag wegen Ankaufs der lombardiſchen Eiſen⸗ 
uren, trotz einer ſich mehr und mehr geltend machenden Oppo⸗ 
de gegen eine allſemeine ſtaatliche Exploitirung der Eiſenbahnen, 
Shtajorität finden. 

10 ewyork, 14. März. Der Dampfer „Denmark“ der National⸗ 

oſſchiffe⸗Compagnie (C Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


% Len 
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Sewinn-Eiſte der 3. Klaſſt 153. k. preuß. Klaſſen-Lotlerit. 
Nur die Gewinne über 90 Mark ſind den betreffenden Nummern in 


Parentheſe beigefügt.) 


Berlin, 15. März. 
ſolgende Nummern gezogen worden: 


Bei der heute forgeſetzten Ziehung ſind 


45 118 28 31 70 241 313 55 452 85 91 559 75 642 726 31 


210 65 (180) 82 91 :& 428 3 (150) 506 17 
712 35 91 804 64 913 94. 4069 124 28 32 227 
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35 62 812 927 56 


42052 68 


192 (150) 93 345 50 83 432 45 63 65 602 35 714 23 57 68 811 


66 71 73 88 937 40 59 
29 55 (150) 830 905 97 


43023 135 221 338 57 658 87 715 23 


80 96 511 31 62 773 (150) 93 826 915 70 75 45032 54 77 261 73 
486 530 % 52 77 4 


306 8 59 48 2 99 652 720 92 825 77 82 96 
32 37 54 106 22 256 393 429 78 548 63 
913 39 51 


50007 18 58 132 (300 52 (240) 56 226 66 
20 74 


669 767 905 (150) 36 35005 34 59 86 
337 40 62 437 66 546 49 95 96 670 (150) 
97 (900) 273 (300) 370 429 83 516 87 692 
49 64 (180) 9. 57128 208 89 94 356 97 (150) 
722 26 29 816 (150) 33 42 959 
456 95 600 13 (150) 715 46 73 886 907 10 92 


738 825 76 
735 854 914 21 (180) 


58016 38 94 


46 861 918 52022 229 52 60 88 340 41 431 64059 707 70 72 


59008 17 166 67 


96 (150) 264 70 80 314 30 32 61 446 87 (150) 547 (150) 647 705 56 
60151 69 98 236 78 306 16 26 28 81 86 92 492 527 44 46 48 


77 89 619 889 97 955 67 


61022 62 79 80 166 73 240 88 93 95 


96 333 44 72 86 93 99 424 33 (150) 78 520 85 90 602 65 66 713 


23 27 862 (240) 91. 62084 89 (150) 91 
65 87 300 55 63 472 568 81 627 


117 26 28 32 81 239 (150) 
115 3697 813 68. 


63002 31 


35 44 45 64 126 209 29 57 59 73 373 82 413 56 500 51 (180) 72 


73 87 621 752 85 99 921 77 
53 67 80 445 63 514 92 655 (180) 720 77 90 
29 32 180 38 (150) 76 82 237 344 47 (150) 
25 59 956 93 91 95. 
934 52. 67096 

; 569 76 626 70 


(150) 104 33 354 


64055 60 73 91 100 30 239 59 331 
831 45 49. 
2 473 99 590 698 704 
66145 221 55 305 97 529 752 854 83 (180) 
190 93 200 24 63 (150) 64 82 89 95 314 63 68 410 
2 806 68 911 44 
407 15 (240) 17 6379 520 99 


65001 


68001 21 80 83 
t55 719 32 55 


813 26 58 (240) 991 69091 108 16 76 (150) 212 41 78 93 318 70 
(150) 86 44 55 529 659 62 78 90 (150) 703 4 810 30 935. 
70016 137 (150) 88 91 274 322 23 26 52 412 49 530 (150) 55 612 


(150) 753 824 46 47 50 87 906 18 23 (150), 


71022 115 28 51 226 39 


318 41 (150) 80 93 420 48 500 40 (150) 53 80 641 707 (150) 61 88 


91 908 69 75 (180) 90. 


2 
72029 171 180) 206 18 45 (150) 319 54 92 


472 150) 73 (150) 547 59 66 626 85 745 50 897 (180) 931 (150) 38. 
73001 99 111 31 241 42 81 98 333 421 66 91 526 608 40 48 57 727 


52 826 32 937 49 95 
53 (150) 78 79 84 409 46 603 720 927 71 81 90. 


7 


74052 80 154 68 83 84 217 11 69 91 312 21 


5055 152 (180) 209 


41 312 61 72 96 97 (150) 416 29 (210) 567 90 839 53 997 76023 103 


9 14 235 


45 82 325 71 410 511 52 56 67 68 645 764 80 865 88 77002 


11 34 (240) 88 164 228 35 44 (150) 82 86 366 409 41 50 91 563 618 


39 71 (150) 751 878 95 924 


319 438 560 67 608 17 18 49 67 707 14 45 89 881 
88 214 64 73 78 88 303 60 65 413 55 506 621 32 39 71 720 57 91 


802 46 83 912 (150) 32 44. 


76032 80 172 86 (150) 92 203 62 64 74 


79065 87 165 81 


80 038 75 174 222 23 308 13 410 11 22 76 80 (180) 536 (150) 
56 717 35. 81 000 30 113 35 210 49 52 413 15 529 38 89 704 31 


36 73 75 9 808 919 59 (150) 86. 
342 44 (150) 96 476 (150) 87 90 523 26 
95 806 53 56 (150) 919 


(15ʃ 
82 89 809 66 85 962 (150). 88 024 65 146 214 


15 


82,010 11 14 17 31 51 145 266 
46 86 94 636 70 711 57 


675 708 18 31 69 
49 63 71 324 53 


150 54 74 


Wiener Wechſel 175,65 | 


78 85 443 44 97 586 623 52 88 794 95 849 912 89,013 16 22 37 42 
104 96 (150) 98 238 46 300 (180) 50 66 85 409 502 75 753 90 804 
20 32 914 66 (150) 91 (150). 

90 036 39 57 100 18 26 35 259 305 9 440 44 559 608 13 69 714 
30 64 73 83 915 22 31 (150) 49 73. 91001 21 34 49 71 152 58 66 
32.055 100 50 C 4 112 14 00 


Felegraphiſche Vörſen berichte. 


FJonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 15 März Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Wenig belebt. Courſe durch Deckungen gehalten. 

Schlußkurſe, Xorboner Ncchſel 205, 05. Pariſer Wechſel 81, 30. 
zm Wendahn 160 Eliſabetbbahn 141. 
Halter 1294 iscansoien*) 247 Lomba' den ; 89% Morpweib 
120 —. Silberrente 62 Papierrente 59%. ut Moments x 
Nufſen 1872 1. amerikaner de 1885 101 1860er Lopſe 111% 
1884er Looſe 282, 50. Kreditaktienn 1454 Oeſterr. Nationalbank 
795, 00. Varanadter Bank 109%. Berliner B urverein 794 ihr 
furier Mechslerban 78% Oe erreich. ⸗dentſche B 90% uReininger 
Bank 78½. Heſſ. Lubwigsdahn 99%. Obergeſſen 73% Ungariſche 
Staatslooſe 161 70 Ungar. Schatzanweiſ. alt 92% do. do. neue 91. 
do. Oſtb⸗Obl. II. 64%. Zentr.⸗Pacific 92%. Reichsbank 158%. — 
ie 1 90 45 der Börfe: Kreditaktien 146%. Franzofen 247%, om⸗ 
arden 8 


) per medio reſp. per ultimo. 

Nrankfurt a. M., 15. März Abends. [Effelten⸗Sezetät.) 
Kreöttaktten 146%, Frauzoſen 247%, Lombarden 89%, Galizier —, 
Eiiſabethbahn — Reichsbank —, 1860er Looſe —. Rudolfsbahn 
—, Spanier —, Ungar. Looſe —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ 
eh Bank —. Silberrente —. Feſt 


In 


vo. Lit. B. 48 50. Lonvon 116, 00 Paris 45 90 Fraukſart 56, 40 
Böhm. Weſtbahn —. —. Kreditlooſe 164 25 leser Lvoſe 111, 00 
Lomb. Eiſenbabn 103, 00, er Looſe 132, 00. Uniondark 61, 75, 


Be. [Schlußkur e.] 
. Ks 104 25. Italieniſche 
Tabafsaktten —,—. Italieniſche 
rapie” 611 25 Lombard. Si ende 


0 Mär; Nam. 3 Uhr. 
Zprofentige drente 66 90. ttiethe 
Sprozent tente 70,55  sHaltenifche 
Tabaksohltgationen —,—. 
Aktien 226, 25. Rombars. Prioritärer 210 00. Zielen de 18% 17, 15. 
Türken o. 1869 —, —. Türkenlocſe —. — Kredit mobilier 193, 
Spamer exter 177, be. inter —, Peruaner —. Societe generale 
—, Eaypter 318, Suezkanal⸗Aktien —, Banque ottomane — — 
Wechſel auf London —, —. 

Wremen 14 März, Abends 6 Uhr. e Hbcht e 
Notirung kes Golvagios 15—, niedriaſte 14%. Wechſel anf ond 
in Jol 4 D 86% 0 Goldagto 146. % Deus „ 1885 1184 
geue Hproz. andre, 118%. ½ Bonds de 1887 121%. Erie⸗Bahn 20%. 
JenkralePaciſte 10774 New- Jork Zentralbahn 115% Baumwoll 1 

em⸗York 12% Gaumwolle in New⸗Orleans 121. eh: 5 5 93 


. 


ch, 
Kalfın. Petreleam in Nein ort 14% bo. Philedelpzig 14 Nee 
Frühſahrdweizen 1 2). 36 0. Mais old mite 68 U Ruder (Nair 


teing eutceva ben 7%, Maker (Rio⸗ 16% Speck (ſhort clear) 12%. 
Schmalz (Marke Wilcor) 14 C. Getreivereucht 71. 
Produkten⸗Courſe. 

Danzig 15. Mär. Getrerde⸗Borſe. Wetter: milde Luft 
aber trübe. Wind: SW. 

Weizen loco iſt am heutigen Markte wenig zugeführt geweſen, 
und baben feine und helle Gattungen feſte Preiſe gebrach, doch war 
im Allgemeinen die Kaufluſt nur ſchwach vertreten. 155 Tonnen ſind 
verkauft, darunter 12 Kounen alt und ift bezahlt für Sommer: 125 
Pfd. 187 M., 130 1 Pfd. 192 M., glaſig 128 Bro. 204 M., hellbunt 
128 Pf 208 M., 129/30 131 Bio. 210 M., 132 Pfd. 212% M., alt 
hochbunt 132,3 Pfd. 220 M. per Tonne. Termine feſter, April⸗Mat 
203 M. Br., 282 M. Gd., Juni Juli 208 M. Go., Septbr. Oktor. 
210 M. G. Regulirungspreis 200 M. 

Roggen loco feſt, 120 Pfo. 146 M. per Tonne iſt für 30 Ton- 
nen beza It. Termine geſchäftslos, April Mai 142 M. Br., 140 M. 
Go., inländiſcher April-Mat 143 M. Gd., Regultrungspreis 145 M. 
— Gerſte loko große 106 Pfd. abfallende Wagre zu 140 M. pr. Tonne 
verkauft. — Klceſgat lolo rothe mit 132, 136 M. per 100 Kilo ver⸗ 
Art 15 Spiritus loko iſt zu 43 M. per 10,000 Liter pCt. ge⸗ 

andelt. 

Hamburg, 15 März, Nachm. Wezzen loko feſt auf Ter⸗ 
mine beſſer. Roggen Into behauptet und auf Termine fehl. — Weizen 
i Br., 203 Gd., pr. Mai- Juni vr. 1000 Kilo 208 Br, 
Moggen pr. März 146 Br., 145 , pr. Mai Juni 
pr. 1000 Kit 149 Br, 148 Go Hafer flau. Serſte matt. 
Rübe! matt, Ines 63 or Ma 876, pr. Oktober pr. 200 Bin. 61. 
Spiritus matt, pr. März 34%, pr. April. Mai 34%, pr. Juni⸗ 
Juli 35%, pr. Juli Auguft pr 100 Liter 100 pct. 36. Nas fee feſt, a. ru⸗ 
big. 3000 S Petroleum feſt, Staubarb white Info 

rn 11, 95 ©. pr. Auguſt⸗Dezbr. 

aris, 15. März Nachmittagg. (Probuktenmnarkt.) (Anfangs⸗ 

NG Wenn fleigend, pr. März 27,50, pr. April 95 81 Fr. 
Mai Juni 28,00 ver Mai, Auguſt 28 50. beehl matt, pr März 59, 

pr. April 59, 50, pr. Mai Juni 60 50, pr. Mai⸗Augufl 61, 75. 

Kü e d — . a April Fer pr. rel Augu 

—, pr. em: tyrtuß ru pr. 23 46, 25 
Mal Auauſt 8 00 — Wetter: B wölt. e 


5 
pr. 


- Bremen, 1 är, Welrnieumw. Schlußberiat) Standard 
ar ri dr. März und pr. April Mai 12 25, per Sept.⸗Olt. 


eiverpool, 14 März. Nachmittags. Baumwolle. (Schln; 
bericht): Umfat 15,000 B., davon für Evefularion und Export 3000 . 
Beſſer. Wuddling Orieans 6%, mibbling amertkaniſche 6 746, fair 
ronunt 350 middl. fair Dhoflerah 30046, goed middling Spollerah 
70 5 — 47 3%. 18 Bengal 4, good fair 5 4%, MW 
r Vorn „ gdob fair Oomra „fair abras —, fat 
Be 85 1 11 lern Bit, fir, Kent et 1 15 
ool, 14. März Getreidemarkt. Weizen ſchön weißer 
12 dr Binz Are DES ng 5 ze Retig, 3 1 0 A 8 
Wancheſter, 1: rz, achmittags. ater Armtiage 
7%, 121 Water Tanlor 1 20r Water Wisons 9%. 30r Meter 
Gidlow 10%, 30er Pater Clayton 1176, 40er Mulle Mayoll 10%, 40x 
Medio Wiltinſon 12%, 361 Warpcope Qualität Rowland 12, 401 
Double Weſton 12 — 60er Double Weſton 15%, Primer , , 
8% Pfd. 111. Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. 
Hull, 14 März. Getreidemartı Ziemlicher Vorrath. 
Beſt venglifher Weizen 1 Sh. höher, fremder feft. 


| 
| 


nee 


tu, 15 März. 


1000 Klar. — — Rübjen —. 


ar 172 
nach B Fate e 165 — 170 Rm. nach Qual. der 
— Leinöl per 100 Filgr. loto 1 5 


e Barometer 27,8. . 


= 19— Bu 15 


210 Hm. 
Raps 


58 Rm. — Rüböl per m Rilar. loko ohne Faß 53,5 Am. bz, 
59 3 bz. März April 
Mai 59.5 2 7 bz. , Mat- Junt 60 59,7 bz., Juni⸗Juli —, Sept⸗ 


it Faß —, per dieſen Monat 5 


do, April⸗ 


Okt 61,3— 61,2 bz. — Petroleum raffin. (Standard wbite) per 100 
lo 5 gar BB: 29 nn bz., per dieſen Monat 27.5 bz., Mär. April 
Okt 25,4—25,5 bz. — Spiritus per 100 Liter 8 100 pCt. 


obne 55 28 139 Rm. by, per dieſen Monat „ lo it Fa 
per dieſen Monat — —, DR RENT 755 April⸗Mai 44. 6 — 449 bi, Mais 
7 nom, Juli Auguſt 47 8—17,6— 


ni 45,1—45 4 bz., Junt⸗Juli 46 


02 


48 bz, Auguft⸗Sept. 48,749 bz. — Mehl. FBeigenmeht Nr. 0027 26, 


Berlin, 15. März. Die Meldungen außerhalb hatten mit Rück⸗ 
ſicht auf den Abſchluß der Kreottanſtalt ſehr ungürſtig gelautet, fans 


den aber hier nur in dem ziemlich bedeutend herabgeſetzten Kursſtande 
einen Wiederhall. Die Stimmung konnte ım Ucbrigen als ganz ange⸗ 
nehm bezeichnet werden, da die Kontremine durch den Rückzang der 
Kredit Aktie Gelegenheit erhielt, ihre Engagements mit Vortheil zu 


Franzoſen und 


decken. Dies geſchah auch fefort, und die vorgenommenen Käufe ho⸗ 
ben die Notirungen raſch um Kleinigkeiten; doch dann trat die gewöhn⸗ 
liche Geſchäftsunluſt und Stille in ihre alien Rechte. 


Lombarden folgten bei noch ſtillerem Verkehre der Bewegung der Kre⸗ 


Berlin, den 15 März 1876. 


Preußiſche . und, Geld ⸗ 


Conſol. Anleihe m 1105,10 bz 
Staats⸗Anleihe 

Staats ⸗Schldſch. 
Kur- u. Nm. Sch 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 
81 t; 


Gila Stabt⸗Anl 
Rheinprovinz do. 
Schldv. d. B. Kfm. 
e dbriefe: 
Berli 55 43.102,00 bz 


5 
gandſch. Central 4 | 95,30 b 
Kur 15 Neumärk. 35 86,50 
do. neue 33 85,00 bz 
do. 4 94,90 bz 
do. neue 4 103,00 bz 
gt. Brandbg. Cred. 4 a 90 en 


i 3 
Oftprenziſche 440 


101,70 bz 
1100,75 vz 


© 
En 
-] 
* 
2 
— 


9000 
do. 9 nn 8 
ommerſche 3 ' 3 

v äh 4 | 95,20 b 

do. 43 102,70 bz 

15 = neue |4 94,90 G 

4 
3 
15 ale u. =. 4 
4 
eftpr. 2 35 85,00 bz G 

ai 0 40 95, 20 B 
do. 44/101,60 bz 
do. II. Serie 5 106,10 bz 
do. neue 4 96,00 bz 
do. 44/101, ‚50 bz 

Rentenbriefe: 

Kur- u. Neumärk. 4 97,80 bz 
ommerſche 4 | 97,20 bz 
oſenſche 4 97,00 bz 

Bifche 4 | 97,40 bz 
n. u. Weſtfäl 4 | 98,30 bz 
Hilde 4 | 98,75 bz 

Schleſiſche 4 | 97,60 bz 

Sownereigens 20,438 B 

at or 16,27 bz 

500 Gr. 

Oelen 4,16 G 

dals 


do. 500 Gr. 1395.00 G 
Fremde Banknot. 99,83 G 
do. einlösb. Leipz. 

Franzöſ. Vanknol. 81,40 bz G 

Oefterr. Banknot. 1 05 bz 

185 Silbergulden 181,50 bz 
Stücke 18100 G 


orweg. 


ürk. Anl. v. 18655 
do. do. v. 18696 


ditaktien. Auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Laurahütte konnten 
zu wenig ermäßigten Preiſen feſt genannt werden, und die öſterreichi 
ſchen Renten und Looſe behaupteten ſich gut. 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe 


Für die gerade auf die⸗ 
Pomm III. rz. 100 5 100,50 bz 
Pr. B- C. H. Br. kd. 5 
do. ei rückz. us 103,40 bz G 
do. 00/5 101,00 bz G 
pe G. B. ppb . 4 100,25 bz 


1 44 9 
Stett. Nat.⸗Hyp. 5 Pa 15 G 
d d G 


o. o. 98,00 bz 
Kruppſche Oblig. 5 100,10 bz 


Ausländiſche 9 

Amerik. rckz. 18816 104,70 

do. do. 18:56, 109,90 95 

do. Bds. Sand) e 191,50 Do G 
44 


Demi Stb-u 7 105 80 G 
Goldanl 6 1192,00 bz G 


New Jerſey 7 83,50 bz G 
Oeſt. Pap.⸗Renteſ⸗ 59 10 bz G 
do. Silb.⸗Rente 4 105 10 bz B 
do. 250 fl. 1854 4 105,25 
do. Cr. 100 fl. 1858 — 340, 70 bz 
do. Lee u, v. 18605 111,00 bz 
do. do. 1864 — 282,00 bz 
Ung. St. „Gib. „A. 5 2 96 3 
do. Looſe — 161/00 bz G 
do. Schaßzſch. 116 9220 G 
do. do. kleine 6 75 B 
do. I 1,00 bz 
1 Rente 5 71,00 G 
do. Tabak⸗Obl 6 100,60 b. 

do. do. Actien 6 512,00 
Rumänier 8 103,25 bz 
Ruſſ. Nicol. Obl 4 

do. Centr. Bod 5 | 92,70 bz 
do. Engl A. 18225 101,50 B 
do. do. A v. 18625 100,50 G 
en „Engl. Anl. 3 71,00 G 
fund. A. 18705 104,30 G 

22 conſ. A 1871/5 99,70 bz B 
do. do. 18725 1100,00 2 

do. do. 18735 99,70 8 
do. Bod. Credit 5 85,75 bz G 
er v. 18645 179,00 bz 
do. do. v. 18665 174,75 bz 
do. 5. A. Stiegl 5 

do. 6 do. do. 5 97,60 bz 
do. Pol.⸗Sch. O. 4 87,10 bz 


do. do kleine ! | 86,00 bz 


do. do. 5 77,0 bz 
do Liguidat. 4 68,25 bz G 


do. = vollgez 3 | 3 3 36,00 6,00 bj; 
Werhfel-Eourie. 


Pr oten 263, 80 vz 
A. 555 1106 1 8 5 5 2 19 152 Im, 
v.558 
55 24065 228750 65 onen 3 718 8 1 
r.-A. v. 674 122.00 bz aris 100 Fr. 8 
fl. Obligat.— . 49 (g. Bkpl. 100 F. 8 T 


Belt räm.⸗Anl. 4 122,25 G 
Brſchw. 8 20ꝗthl. -L. — 39.10 B 
Brem. Anl. v. 1874 4 101 40 b 


b. Pr.-A. v. 18663 173,0 G 
becker Pr.⸗Anl. 31 173,25 B 
Mecklb. Eiſenbſch. 
Meininger Sr — 19,70 b 
do. . 4 102,80 
Oldenbur ooſe s 
5.600 W 10% 103,00 bz G 


dic dere unk. ; 95.75 bz 


do. Hyp.⸗Pföbr. 5 101 b 8 
Be 8112 205 105,7 0 
do. I. IV. rz. 1105 10200 G 


Brüſſel 3%, Frankfurt a 
Petersburg 53, Wien 4 


1 ige Bank 
81 Sprit: u. Pr H. 4 


Delta, Di» „Bk. 4 


burg —, Leipzig —, Fe 4, pi — 


175,85 bz 
174, 90 bz 
263,10 bz 
261.00 bz 
263 50 bz 


insfuß der Reichs - ; 
15 4, fh. a d br Pak 
isconto in Amsterdam ar remen — 


Bank⸗ und e 


4 1 


heinl u. Weſtf 4 27 75 G 


00 bj 8 


Berliner Bankverein 4 0 25 G 
do. Comm B. See 4 64, 50 G 
a andels Gel. 4 90, 25 b 

aſſen⸗Verein 4 190,00 


64, ⁰ 


boten, ordin. 58-64 mittel 68 74, fein 78 83, hodyfein 85 90. — 
Joggen (per 2000 Pfd.) feſt, abzel. rg Sy glei 4 per März und 
März Avril 144 B., Aprü⸗Mai 145 bi Bu Mat Beni 7,50 B., Juni⸗ 
Juli 150 50 B., Juli aut —, Sept.⸗Okt 154 50 8. — Weizen 153 
G, per April⸗Mai 185 G. — Gere — Hafer 165 G., pr 
April Mai 166 
März 8 Du Et April 58 B, Abril Mai 58 bz., Mai Juni 59 85 


8 


März u. Marz Absril 43 50 G., Aprı- Mai 44 G, Mai Juni 44.90 B. 
Juni⸗Ju i 45 50 G5 Jah Auguſt 46,0 G. Bint feft 8 105 


Stettin, 15 Mrz [Awilicher Bericht! Wener Veränderlich. 


Therm 


genmehl 
per 100 Kilogr. Brutto 71 Soc * Monat 20,90 bz 
März⸗ April do, Apru⸗Mat 21 10—21,15 Mm. bl. Mai⸗ Juni 21,20 — 
21, 25 bz., Juni⸗Juli 21,30—21 35 br., Juli Auguft 21,35 - 21 15 b. 
Sredlan, 15 März. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] — 
4 1 other unverändert; ordindr 48—51, mittel 54-57, fein 


fem Gebiele hervorgetretene Kauflaſt febite es an Abdehern. Im A 
gemeinen herrſchte die Meinung vor, daß mit den 1875er Abſchlüſſen 
der öſterreichiſchen Bau ken, unter denen die Kredit⸗Anſtalt den er ſten 
Rang einnimmt, die Sterfe der ungünſtigen Momente für den Augen⸗ 
blick u Ende ſei. Edenſo ſah man die Reaktion auf dem Eiſenbahn⸗ 
Ben Markte als überwunden an; Abgeber wurden zurückhaltend, beliebt. Fremde Fonds zubig 


＋ 7 . er 27,10. Wind: SW, ſtürmiſch. 

Werden feſt und höher bezahlt, per An fd {sin selher 58 bis 
196 W., weißer 182 —200 IR per rb. 196 50 198.50 — 198 M. br., 
Mai Juni 202.50 — 203.50 M. bez, Juni⸗ Juli 206 M. dez. 0 
Jali⸗Auguſt 208210 209 M. bez., Sep:br. : Okt. 211— 211 50 M. 

B. u — Roggen wenig verändert, der A) Fin [Lore dänische 
11 -155 M, Ruf. 1411-14 M., M an 144 - 145— 144 50-145 M. 

„B u G. Mar Juni 14550 M. bz, Juni Juli 14650 M. ber, 

Ji Aud 147 147,50 147 M. bz, Septbr.-Olibr. 148,50 —149 M. 


— Kleeſaat, weiße, nur vereinzelt ange⸗ 
3 h ; Rogaen 1F0—162 M. 


bz., Mai⸗Juni 60 
B — Rave 300 B. N45! feſt, ok 63 B., 


Spiritus geſchäftslos lolo 43 B, 42 G. 


5 . j 
e Börſen Kommt! ion 
per Seri. Okt. 12 M. bz 


27 * 
n 
3" 


15. Dän 1 
16 „ Moras. 6 27” 


Deckungs, und Meinungs⸗Käufe hoben die Nolir ungen der meiften | diskont 7 pCt. Die zweite 


Eiſenbahn Aktien um Kleiuigketten. Kölu⸗Mindener ftanden an ber 
Spitze der Bewegung, da die Venlo Hamburger Babn eine Mehrein⸗ 
nahme von über 250,000 Mark erzielt haben fillte. Auch die übrigen 
ſpekulativen Bahnen erſchienen ziemlich feſt, Siammpioritäten beliebt. 
Wenig befriedigend war die Einnahme der Görlitzer. Rumänen Blie- 


Erbſen ſtille, per 2000 Pfd. 

— 166 M. — Mais 7 per 2000 Pfd. toto 126 M. b 
rübſen ER, ver 2000 Pfd. ver April» Ma 286 m 8, 
Oktbr. —274 M. bz. — Winterraps per en Pfd. 
Okt. M 8 bz. — aller 3 1 ne Weiten 168. 
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